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  Es ist früher Morgen. Ich schlage die Augen auf. Doch wo bin ich hier? Meine Blicke kreisen durch das Zimmer. Tami liegt neben mir im Bett. Ach ja, ich bin mit meiner Freundin in Urlaub auf Gran Canaria. Für einen kurzen Moment ist mir dies entfallen. Ich kuschle mich noch mal in mein Kissen und schließe die Augen wieder. Doch da machen sich schon die gestrigen Bilder breit. Ich liege nackt auf einer Liege und Jonas liegt auf mir. Er dringt in mich ein, und genauso schnell, wie dieser Akt geschieht, ist die ganze Angelegenheit auch schon wieder beendet. Dann diese komischen Geräusche. Wir verstecken uns hinter den Dünen. Jonas ist seiner Geldtasche beraubt worden. Und dann erinnere ich mich an die Worte die er mir darauf sagte. `Ich liebe dich´. Jetzt fühl ich mich wieder genauso schäbig wie gestern Abend. Dieser Junge hat sich Kopf über in mich verknallt. Anscheinend liebt er mich sogar. Doch ich kann und möchte seine Gefühle nicht erwidern. Ich finde ihn sympathisch, nett. Mehr ist da nicht. Ich liebe Christoph! Und mir ist, als hätte ich ihn gestern Abend betrogen. Eigentlich weiß ich, dass das Blödsinn ist. Er will ja schließlich nichts mehr von mir wissen. Doch so fühle ich und das kann ich nicht ändern. „Guten Morgen, Nicci. Na, hast du gut geschlafen?“ Tami ist gerade wach geworden. Verschlafen, doch neugierig funkeln mich ihre braunen Augen an. „Erzähl. Was ist gestern mit Jonas gelaufen?“ „Och, wir haben am Strand miteinander geschlafen.“ „Oh wie romantisch! Warum machst du dann so ein Gesicht? War es denn nicht gut?“ „Nö, war es überhaupt nicht! Erstens dauerte das ganze nicht länger als drei Minuten und Zweitens hat er so einen kleinen Pimmel, dass ich nicht mal in den drei Minuten was gespürt habe.“ „Das ist weniger toll. Kaum vorzustellen, bei dem Body den Jonas hat. Das wird der gerechte Ausgleich von Mutter Natur sein.“ Tami kringelt sich vor lauter Lachen, doch mir ist danach überhaupt nicht zumute. „Außerdem hat er noch gesagt, dass er mich liebt. Was soll ich jetzt nur tun?“ „Das ist doch nichts Schlimmes! Verhalte dich einfach so wie immer und genieße deinen Urlaubsflirt. Und vielleicht kannst du ihn ja bei eurem nächsten sexuellen Zusammentreffen dazu ermutigen, etwas mit den Fingern oder mit der Zunge mitzuhelfen, damit es dann für dich besser wird.“ Sie lacht schon wieder. „Es wird kein nächstes Mal geben! Ich möchte ihm aus dem Weg gehen. Apropos, sollen wir heute die Busfahrt nach Maspalomas mitmachen?“ „Von mir aus, aber dann müssen wir jetzt gleich aufstehen und uns fertig machen.“ Und das machen wir auch. Ich nehme das Badezimmer als Erste in Beschlag. Es dauert nur kurz und ich gebe meinen Platz an Tami ab. Schnell schlüpfe ich in die schwarzen Hotpants, ziehe mir die luftige, grüne Tunika drüber und als passendes Schuhwerk entscheide ich mich für die ebenfalls schwarzen Ballerinas. Bis Tami fertig ist, habe ich wahrscheinlich noch genug Zeit mich meinen Fingernägeln zu widmen. Bepackt mit Nagelfeile und Klarlack setze ich mich auf den Balkon und beginne, meine Nägel in Form zu bringen. Ich bin gerade mit meiner Maniküre fertig, als auch Tami aufgestylt vor mir erscheint. „Ähm, Tami? Hältst du ein Abendkleid kombiniert mit High Heels und rotem Kussmund passend für eine Fahrt nach Maspalomas?“ „Warum denn nicht? Sollen die Eingeborenen doch auch mal eine schöne Frau zu Gesicht bekommen!“ „Tami, ich dachte mir, wir gehen vielleicht Kamelreiten und bummeln über den Markt. Aber von mir aus kannst du dein Kleidchen schon anbehalten. Ich glaube, die Kamele werden sich daran auch nicht stören.“ Widerwillig verschwindet sie wieder im Badezimmer. Also noch genug Zeit, auch noch meinen Zehennägeln eine perfekte Form zu verpassen. Und nun steht Tami im Safarioutfit vor mir. Ich kann mir ein kurzes Lachen nicht verkneifen. „Tami, du siehst ja aus wie Crocodile Hunter.“ „Dann zieh ich mich eben noch mal um.“ Trotzig will sie wieder im Badezimmer verschwinden, doch das darf ich nicht zu lassen. Sonst sitzen wir heut Nachmittag immer noch auf unserem Zimmer und ich habe keine Nägel mehr an meinen Fingern und Zehen. „Tami, du siehst toll aus, ehrlich. Jetzt lass uns schnell frühstücken gehen, sonst fährt der Bus ohne uns los.“ Als wir den Speisesaal betreten, wird Tami auch gleich von ein paar unsensiblen Mitmenschen gemustert. „Denk dir nichts. Die sind doch nur neidisch.“ Doch so ganz scheint sie mir nicht zu glauben. Ich hole mir Brötchen, Speck, Eis und Saft vom Buffet während Tami an ein paar Früchten rumknabbert. „Einen wunderschönen guten Morgen, der wunderschönsten Frau die ich kenne!“ Mir bleibt mein gebratener Speck im Halse stecken. Jonas! Ich verschlucke mich und bin noch mit Husten beschäftigt, da drückt er mir auch schon einen Kuss auf die Lippen und setzt sich selbstverständlich zu uns an den Tisch. „Du Jonas, wir haben leider überhaupt keine Zeit heute. Wir fahren gleich bei dem Ausflug mit.“ „Ja da kann ich doch mitkommen. Wird sicher schön, wir zwei beide bummeln über den Markt.“ Während Jonas noch seinen Gedanken nachhängt, stopfe ich mir den Rest meines Brötchens hastig in den Mund. „Das ist jetzt aber schade. Die Busfahrt ist leider schon ausgebucht. Tschüss.“ Ich packe Tami am Arm und ziehe sie hinter mir her. Endlich sitzen wir im Bus und ich bin wirklich erleichtert als er gleich losfährt. Nicht dass Jonas vielleicht doch noch mitfährt. In Maspalomas angekommen steht auch gleich Kamelreiten auf dem Plan. „Nicci, ich hab Angst vor den großen Viechern. Und wie soll ich da überhaupt hoch kommen?“ „Du brauchst dich nicht zu fürchten. Die sind ganz lieb. Und zum Aufsteigen legen sich die Kamele hin, dann kannst du leicht auf deren Rücken klettern.“ Demonstrativ streichle ich eines der schönen Tiere. Tami fasst allen Mut zusammen und will es mir gleichtun, doch das Kamel scheint ihre Angst förmlich zu riechen. Schnapp, da hat es Tami auch schon in den Unterarm gebissen. „AUUU, Nicci, das ist alles deine Schuld!“ „Wieso denn? Hab ich dir gesagt, du sollst dich beißen lassen?“ „Ich komme nicht mit! Du kannst alleine auf den Drecksviechern reiten!“ „Das sind keine Drecksviecher! Zugegeben, sie riechen etwas, aber dreckig sind sie nicht!“ Doch da kommt auch schon der Kamelführer, schnappt sich Tami und wirft sie förmlich auf den Rücken des bissigen Kamels.
OEBPS/Images/cover.jpg
Melanie Werlberger

Nicole und andere Katastrophen
Episode 6

(...von wilden Verfolgungsjagden, iiberraschenden Briefen

und des kurzen Moments der ganz grolen Liebe)








